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«̂ . London , 4.

cier » 8presse

Februar . In London
begann am Donnerstag ein Spionageprozeß,
der allergrößtes Aufsehen erregt, da aus
ihm einwandfrei hervorgeht, daß sich So¬
wjetagenten in englischen Rüstungsfabriken
geheime Pläne  und Herstellungsver¬
fahren beschafft haben. Es handelt sich da¬
bei um den vor einiger Zeit gemeldeten
Diebstahl von Schriftstücken  aus
den staatlichen Rüstungswerken in Wool-
wich. der nunmehr seine Aufklärung gefun¬
den hat.

Einem Sowjetagenten namens Gla-
ding  war es gelungen, drei kommunistische
Angestellte der genannten Fabrik für kein
Vorhaben zu gewinnen, durch das er sich in
den Besitz der Pläne des neuesten Modells
eines 14 - Zoll - Geschützes für die
britische Marine  zu bringen versuchte.
Außerdem handelte es sich lim Pläne iür
eine Tankabwehr - Pistole,  eine
Zündschnur für Bomben gegen N-Boote
»nd eine geheime Schrift über Explosivstoffe.

Die vier Spione wurden durch eine
Agentin  des britischen Geheimdienstes
entlarvt , die sich in den Verband der
„Freunde der Sowjet -Union" eingeschmuggelt
hatte . Aus diese Meise lernte sie Glading
kennen, der sie eines Tages bat . eine Woh¬
nung auf ihren Namen zu mieten und ihm
diese zur Verfügung zu stellen. In dieser
Wohnung wurden die Kopien der entwen¬
deten Schriftstücke hergestellt, wobei ein
nach den Angaben Gladings aus Moskau

MpichHnMnmiMer vvn MurE
erkält das Treudienll Ehrenzeichen

Gaupropagandaleiter Mauer überbrachte die
Grütze aus Württemberg

Berlin , 3. Februar . Als Erstem wurde
Neichsaußenminister von Neurath  vom
Führer das Goldene Treudienst  -
E h r e n a b z e i che n für 40jährige Dienst¬
zeit verliehen, das am 30. Januar gestiftet
worden ist. — König G u st a f von Schwe¬
den hat dem Neichsaußenminister persönlich
seine Geburtstagsglückwünsche überbracht
und ihm sein Bild in silbernem Rahmen
überreicht. Außerdem erhielt Freiherr y^n
Neurath Glückwünsche von König Boris von
Bulgarien . Mussolini und vielen Außen¬
ministern der verschiedenen Staaten.

Gaupropagandaleiter Mauer  stattete
dem Reichsaußenminister in seiner Berliner
Wohnung einen Besuch ab. übermittelte
ihm im Auftrag von Gauleiter Reichsstatt-
halter Murr  die Glückwünsche und Grüße
des GaueS Württemberg - Hohen-
zollern  und überreichte ihm ein Blu¬
mengebinde. Freiherr von Neurath war sehr
erfreut über die Ehrung ans seiner Heimat
und ließ die Grüße herzlich erwidern.

Reurath Ehrenbürger von Stuttgart
Die Stadt Stuttgart  hat dem Reichs¬

außenminister Freiherrn v. Neurath , einem
Sohn der' schwäbischen Heimat, aus Anlaß
des 65. Geburtstages und seines 40jährig,-n
Dienstjubiläums das Ehrenbürger¬
recht  der Stadt der Ausländsdeutschen.
Stuttgart , verliehen.

Fritz Kielm NekrwirtsümftsWrer
Stuttgart , 3. Februar . Der mit der Füh-

rung der Geschäfte des Reichswirtschasts-
Ministeriums beauftragte Ministerpräsident
Generaloberst Göring  hat den Leiter der
Wirtschaftskammer Württemberg und Hohen,
zollern. Präsident Fritz Kiehn.  M . d. R..
in Anerkennung seiner Verdienste um die
Stärkung der deutschen Wehrwirtschaft zum
Wehrwirtschaftsführer ernannt . Mit dieser
Ernennung ist Präsident Kiehn gleichzeitig
in den WehrwirtschastSrat  bei der
Retchswirtschastskammer berufen und zum
Vorsitzenden des Wehrwirtschaftlichen Aus.
kchusses bei der Wirtschaftskammer Wärt-
temberg und Hohenzollern bestellt worden.

stammendes
mitwirkte.

Die Erregung  in London über diesen
Spionagesall ist außerordentlich
groß. Ausfallenderweise zeigt dieser inter-
esiante Parallelen zu dem zur Zeit m
Schweden schwebenden Spionageprowß
gegen zwei Hochverräter, die das Herstel¬
lungsgeheimnis eines schwedischen Hart¬
stahles den Sowjets ausgeliesert haben.

Grammens wieder verhaftet
Französische Schilder in Gent zertrümmert

T i 8 o n b e r i c ti z ä e r X 8 Presse
bg. Brüssel, 4. Februar . Dêr bekannte flä-

mische Aktivist Gram mens,  der erst vor
kurzem aus Ser Haft entlassen worden war,
nachdem man ihn wegen der Uebermalung
französischer Schilder in flämischen Städten

festgenommenhatte, wurde erneut verhaftet,
weil er am Hellen Tage die französisch beschrif¬
teten Schilder einer Polizeiwache in Gent mit
einem Hammer zertrümmerte.  Das
gleiche Schicksal erfuhren vier weitere Betei¬
ligte, unter ihnen der greise Professor
de Bleeschhovwer.

Grammens und seine Freunde hatten zunächst
die Schilder an der Genter Hauptwache zer¬
trümmert. Als die Beamten auf die Straße
eilten, war das Zerstörungswerk bereits voll
endet und Grammens und seine Anhänger
hatten in einem Kraftwagen bereits die Weiter¬
fahrt angetretea um sich zur nächsten Polizei-
wache zu begeben Ihr Plan war. nacheinander
bei sämtlichen Polizeiwachen „aufzuräuinen".
Die Hanptwache verständigte jedoch telepho,ii>ch
die Nebenreviere so daß die fünf flämischen
Aktivisten von der nächsten Wache verhaftet
wurden.

Nalemla gibt Angriff auf offene StS-te zu
Vor einem Abkommen über komdenabvmrfe auk die Zivilbevölkerung?

8 I ß e n d e r i c ti i der X8 Presse
cg. London, 3. Februar . Immer wieder

wurde von national-spanischer Seite darauf
aufmerksam gemacht, daß rote Flieger weit ins
Hinterland kommen '»nd Bomben aus
ungeschützte Stäote  abwerfen , wodurch
zahllose Zivilpersonen, darunter besonders viel
Frauen und Kinder, ums Leben kamen. Nach¬
dem nun in England und in Frankreich
Schritte unternommen werden, diesen Gemein¬
heiten zu steuern, sah sich der rote „Verteidi¬
gungsausschuß" genötigt den bolschewistischen
Fliegern die Anweisung zu geben, „Bomben¬
angriffe auf die Zivilbevölkerung einzustellen".
Damit wird indirekt zugegeben, daß tatsächlich
eine systematische Bombardierung offener
Städte von seiten der .Noten angeordnet war.

Im englischen Unterhaus  stellte der
Labourabgeordnete George Jones  den An¬
trag, die Frage der Bombenabwürfe auf die
Zivilbevölkerungzum Gegenstand eines inter¬
nationalen Abkommens  zu machen.
Er führte eingangs feiner Rede an, daß er, ob¬
wohl er kein Freund Deutschlands oder Ita¬
liens sei, es verurteile, von einer Bombardie¬
rung von Guernica  zu sprechen. Merk¬
würdigerweise seien nämlich die öffentlichen
Gebäude Guernicas völlig unversehrt geblie¬
ben, während die wesentlichen Bau¬
werke zerstört wurden,  was mit die¬
ser Genauigkeit unmöglich aus der Luft
geschehen konnte.

Außenminister Eden  gab dann bekannt,
daß die englische Negierung ihr Ziel darin
sieht, den Abschluß eines allgemeinen inter-

>nationalen Abkommens über den Luftkrieg
herbeizuführen. Der deutsche Reichs-
kanzler  habe sich diesen Bemühungen ge¬
genüber günstig  ausgesprochen und er —
Eden — glau'be. daß man auf die deutsche
Sympathie und Unterstützung bei einer Kon-
trollmaßnahme rechnen könne. — Der An»
trag wurde hierauf angenommen.

Die Initiative des französischen
Ministerpräsidenten  Chau-
temp  8. der Bombardierung offener Städte
ein Ende zu setzen, wurde im französischen
Ministerrat sehr begrüßt.

Etwa vierzig, für die Bolschewisten be¬
stimmten Lastwagen mit Lebensmitteln, die
aus Pari ? kamen, wurden von national-
spanischen Fliegern erfolgreich bombardiert
und zur schleunigsten Rückkehr nach Frank¬
reich gezwungen, soweit sie nicht zerstört wor¬
den waren . Auch das hat natürlich, vom
französischen Standpunkt aus gesehen, nichts
mit Einmischung zu tun . . .

Sramo ernennt Llnterstaatssekretüre
Salamanca , 3. Februar . General Franco

hat am Donnerstag nachstehende Ernen-
nungen zu Unterstaatssekretären vorgenoin-
men: Ministerpräsidium : Cirilo Genoves,
Justiz : LuiS Arellano (Traditionalist.
Mitglied des Nationalrates der Einheits¬
partei ), Finanzen : Julia Navarra Re»

verter.  Inneres : Jose Loren te.  Öf¬
fentliche Arbeiten: Juan Oller,  Erziehung:
Alsonso Gakcia Valdecasas (Falan¬
gist und Nationalratsmitglied ), Landwirt¬
schaft: Dionisio Martin.  Ferner wurden
ernannt zum Pressechef Jose Antonio Ji-
menez Arnau (Falangist und National¬
ratsmitglied ), zum Justizchef Alejandro
Gallo Artacho,  zum Unterrichtschef
Permarti  und zum Chef der Gefängnisse
Oberst Velasco.

Die Regierung, heißt es in einer Botschaft
an die Frontkämpfer, wird durch eine weise
Gesetzgebung für die Einigung der Arbeiter,
Unternehmer und Techniker zum Wohle der
Nation sorgen, sie wird ferner den Wiederauf¬
bau der von den Bolschewisten zerstörten Ort¬
schaften und Bauwerke durchführen. Die Wirt¬
schaft wird neu aufgebaut und das von den
Bolschewisten gestohlene Gold durch dop-
pelteArbeitsleistung  ersetzt. Ueber die
auswärtige Politik  der nationaljpa-
niscl)en Regierung, heißt es, daß sie vom Frie¬
denswillen eines Volkes diktiert wird, das die
Schrecken des Krieges kennengelernt hat, aber
vom Ausland die absolute Achtung  sei¬
ner selbständigen Stellung unter den Völkern
verlangt. Nationalspanien wird niemals jene
Völker vergessen, die dem spanischen Vaterland
in den schweren Stunden seines Kampfes gegen
den Kommunismus ihre Freundschaft erwie¬
sen haben.

Me oerges/err es nicht/
Ein Jude ermordete vor 2 Jahren Wilh. Gustloss

Bor zwei Jahren , am 4. Februar I93S, erreichte
uns die Kunde, daß der Jude David Frank¬
furter  in Davos den Landesgruppenleiter der
NSDAP .. Wilhelm Gustloss,  in seiner Woh¬
nung ermordet hatte. Ein Sturm der Empörung
ging über Deutschland. Empörung loderte auch
dort im Auslande aus. wo jüdische Gazetten die
Hirne noch nicht vernebelt haben, und all diese
Empörung war eine einzige furchtbare An¬
klage  gegen das internationale Judentum , das
mit diesem Verbrechen die ganze nichtjüdische
Welt herausgefordert hatte.

„Das ganze deutsche Volk" — so erklärte der
Führer Adolf Hitler später am Sarge Wilhem
Gustlosfs — „hat einen Lebenden verloren , allein
einen Unsterblichen für die Zukunft gewonnen!"

Wie sehr diese Worte zutresfen. das empfinden
wir heute in diesen ersten Februartagen des Iah-
res 1938, da sich zum zweitenmal der Todestag
Gustlosfs wiederholt. Er ist zwar von uns ge¬
gangen. aber wahrhaftig , für alle Zukunft ist er
uns unsterblich  geworden , sein Name lebt
weiter als der eines der treuesten Männer , als
der eines nationalsozialistischen Kämpfers, der
für seinen Führer und für seine Idee das größte
Opfer gebracht hat. Für unsere deutschen Volks¬
genossen und Volksgenossinnen >m Auslände wirb
der 4. Februar immer ein Tag des Gedenkens
sein, ein Tag der Besinnung und des Gelöbnisses.
Wir alle aber trauern und klagen nicht, w i r
richten uns auf . gerade an diesem
Tage,  da ein jüdischer Mordbandit vor zwei
Jahren seinen Revolver auf Gustloff abschoß,
wir richten nnS auf in jener Empörung gegen
dieses Verbrechen, das — wie David Frankfurter
bei seiner Vernehmung erklärte — Vas national¬
sozialistische Deutschland treffen sollte.

Jawohl , wir haben die Richtung dieses Schus¬
ses aus Wilhelm Gustloss wohl verstanden: Das
ganze nationalsozialistische Deutschland wird die¬
sen feigen Mord niemals vergehen. Wir werden
dafür Sorge tragen daß heute und in aller Zu¬
kunft immer wieder die Finger auf den Verbre¬
cher zeigen, ihn kennzeichnen als das, was er ist:
ein Jude!

Strafmilderung für Palästina Süden?
>3i 8 e ckb e r >c d I äer 148 Presse

cg. London, 3. Februar . Von einem der
in Palästina eingerichteten englischen Mili-
tärgerichtsböfe wurden kürzlich zwei Juden
wegen Waffenbesitzes zu je fünf Jahren ! Ge¬
fängnis verurteilt . Wie die Londoner Presse
berichtet, wurden diese Urteile nachträglich
eigenartigerweise auf 6 bezw. 3 Monate ge¬
mildert.  Wenn man sich der Strenge die¬
ser Militärgerichtshöfe gegenüber den Ara»
bern erinnert , erscheint diese Tatsache in
höchst bemerkenswertem Licht. — In den
Kämpfen bei Jenin sollen 300 Araber
von den englischen Truppen gefangen
genommen worden sein. Während die Araber
außerdem 15 Tote verloren , betragen die
Verluste auf englischer Seite zwei Tote und
einige Verwundete.

„Genug-er Straflosigkeit für Mörder!"
vis 0l0880N8kv nvnö im 6ol8ckakl88eb3u6e?

Paris , 3. Februar . Das Verschwinden der
Sowjetagentin Lydia Grossowsky die unter
Mordverdacht steht und aus besondere Vor¬
stellungen der Pariser somjetrnssischen Han-
delsvertretung gegen eine Kaution von
50 000 Franken vorläufig in Freiheit gesetzt
worden war . bildet weiterhin den Anlaß zu
heftigen Protesten in der französischen Presse.
„Matin ' nennt das Verschwinden der Gros¬
sowsky eine Beleidigung der französischen In-
stiz durch die Sowjets die im Justizpalast
riesige Empörung hervorgerusen habe. Ter
Skandal sei so offenkundig und sür die sran-
zösischen Behörden so beschämend, baß dieses
Problem vollkommen gelöst werden müsse

Das Blatt will auf Grund gewisser Nach¬
richten versichern können, daß Lydia Gros-
sowlky zur Zeit noch nicht geflohen
fei. sondern sich nach wie vor in der Pariser
Sowjetbotschasl versteckt halte. Die diploma-
tische Immunität dürfe die notwendige Un-
tersuchunq und die Verhaftung der Ange-
klagten nicht behindern, zumal das Ansehen
der französischen Justiz aus dem Spiele stehe.
Frankreich sei sich selbst und dem Ausland
den Beweis schuldig, daß die GPU. nicht den
ganzen französischen Justizapparat beherrsche.
Man müsse wissen, ob eS noch eine Souverä¬

nität des französischen Staates in Frankreich
gebe oder nicht. .Genug der Straflosigkeit für
diese Mörder und Mörderschützkinge".

Furchtbare Rache derE
Höllenmaschinenanschlaq gegen einen

antibolschelvistischenSchriftsteller
Sofia . 3. Februar . In der Sofioter Woh¬

nung des vor einigen Jahren aus Sowjet»
rußland geflüchteten Schriftsteller» Iwan
Solo new« tsch  wurde am Donnerstag-
Vormittag. in einem Pater verpackt eine Höl¬
lenmaschine abgegeben. Beim Oesfnen deS
Paketes explodierte  die Höllenmaschine,
zerriß einen zufällig in der Wohnung an¬
wesenden russischen Emigranlen und verwun¬
dete die Frau Solonewitschs. Letztere erlag
nach kurzer Zeit ihren schweren Verletzungen.
Iwan Solonewitsch selbst blieb unverletzt.
Sein Sohn erlitt leichtere Verletzungen. Die
Explosion richtete in der Wohnung großen
Sachschaden an.

Alles spricht dafür daß der Anschlag ball
Werk von GPN.-Agenlen ist. Solonewitsch
und seine Frau . Tamara Solonewitsch. ha¬
ben nämlich der kommnnistischen Wühlarbeit
im Ausland m,t ihren Werken schwersten Ad-

l
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Leitet WA den Rüstungswettlauf ein?
Oer jspsni8eti6 Emirat ^ oäa über üie IVIuknukmen l 'okios

Washington , 3. Februar . Die Vereinigten
Staaten werden sich schwerlich von dem Vor¬
wurf reinwaschen können, durch ihre plötzliche
Flottenverstärkuno um 20 v. H. neue Un¬
ruhe in die Welt  gebracht zu haben.
„Man kann sich Kombinationen von Flotten
vorstellen , die rmstande sind, unsere Flotte ver¬
nichtend zu schlagen", erklärte vor dem
Marineausschuß des Parlaments Admiral
Leahy.  Das ist wahrlich keine neue Erkennt¬
nis , vielmehr würde dieser Grundsatz jedes
Wettrüsten bis zum Weißbluten rechtfertigen.

Aber Washington ist „friedfertig " denn mit
seiner nun geplanten Kriegsflotte „können wir
nicht einmal die Philippinen gegen eine See¬
macht ersten Ranges verteid -gen", aber einen
Angriffskrieg könnte die amerikanische Flotte
erst führen , wenn sie — „dreimal so groß wie
die jetzt von Binsen vorgeschlagene" sei. Also:
Die Vereinigten Staaten befürchten „eine Ein¬
mischung fremder Mächte in ihre inneren An¬
gelegenheiten " und auch eine „Besetzung süd¬
amerikanischer Staaten unter Bruch der Mon¬
roedoktrin " ! Jeden Tag neue Begründungen
und dazu die Beteuerung , 27 Schiffe seien noch
„viel zu wenig " ! Wir fragen : Werwilldie
Vereinigten Staaten an greifen?
Gibt es Anlaß zu Befürchtungen , dann soll
man sich klar ausdrücken ! Glaubt man tatsäch¬
lich nicht daran dann wäre es allerdings an
der Zeit , sich daran zu erinnern , daß gerade
Deutschland wiederholt genau unirissene Vor-
schlüge für eine Rüstungsbegrenzung gemacht
hat . Vorschläge, hinter denen — wie das
deutsch-englische Flottenabkomwen bewies —
der Wille zu ihrer praktischen Verwirklichung
stand. Weiche Konsequenzen zieht man im

„demokratischen" und daher selbstredend schon
„friedfertigen " Washington daraus ? ? Die Ant¬
wort lautet : Aufrüstung um jeden Preis!

Der japanische Admiral Roda  betonte
auf eine Frage ob Japan angesichts der ge¬
planten Aufrüstung der Vereinigten Staa¬
ten und Englands ebenfalls aufrüsten werde:
Erstens gibt der gegenwärtige chinesische
Konllikt den anderen Staaten kein Recht
für Aufrüstung zweitens wartet Japan die
weitere Entwicklung des Flottenbaues der
anderen Länder ab . Wenn aber in der Rahe
der javanischen Inseln die Flotten verstäikt
oder starke militärische Einrichtungen ge-
schassen werden und Japan dadurch seme
Landesverteidiaung gefährdet steht wird es
dies als eine Bedrohung  der nationalen
Sicherheit betrachten und gezwungen sein
entsprechende Nüstunasmastnahmen zu tref¬
fen. Gegenwärtig iedoch ist Japan stark ge-
nug und auf die künftige Entwicklung vor¬
bereitet.

Zavan stellt Mißbrauch der Floaaen fest
An der südchinesischen Küste halten die

lapanischen Blockadeschifse alle chinesischen
Dampfer und Dschunken an . die die Flag¬
gen fremder Länder tragen , um die Ratio¬
nalität sestziistellen. Dabei beschränkt sicki die
japanische Flotte lediglich auf diele Fest¬
stellung und benachrichtigt die Regierungen
der Länder deren Flagge anscheinend miß¬
braucht  worden ist. Bisher wurde ein
Mißbrauch der Flaggen Italiens Amerikas
Norwegens . Griechenlands . Deutsch¬
lands  und Englands festgestellt.

„Nie Gottlosigkeit ist zu verheimlichen
2u5SMMSNAsbei1 2Wi8liÜ6N 6ol8eliewi8MU8 UNlZ kulKo >l'2i8MU8

I? I g e n d e r i c t>1 6o >- 148 Presse
ek . Wien , 3. Februar . In Wien wurde

kürzlich der Zentralagent der Komintern kür
Polen,  der Jude Ziwinski  verhaftet
der seinen Sitz in Wien hatte . Dabei entdeckte
man ein sehr aufschlußreiches Dokument
das die ..Arbeitsmethoden " der Komintern
ins Licht rückt. Ten Kommunisten wurde in
diesem Rundschreiben zur Pflicht gemacht
die kommunistische Gesinnung zu v e r heim¬
lichen.  was besonders wichtig sei kür die
Zusammenarbeit mitdem Katho¬
lizismus.  Arm in Arm mit dem Katho-
lizismus nehmen die Mordbrenner dann den
Kamps gegen den . Faschismus " auf.

Dabei sollte man auch in katholischen
Kreisen um die „christliche Einstellung " der
Bolschewisten allmählich wissen. Die Jung-
kommunisten in Nowo -Sibirsk tSowjetruß-
land ) haben kürzlich .Zehn Gebote ge-
genGott"  herausgegeben an die sich ieder
Angehörige der Komsomol -Organisation zu
halten hat . Sie heißen:

1. Denke daran , daß die Geistlichen Feinde
des Staates und des Kommunismus sind.

2 . Versuche deine Umgebung zu bekehren . Sta-
lin , der die neue Verfassung herausgab . ist der
erste Gottlose nicht nur in der Sowjetunion , son¬
dern der ganzen Welt.

3 . Versuche deine Kameraden vom Besuch der
Kirche abzuhalten.

4 . Passe aus , daß keine geistliche Spionage und
Sabotage in deinem Lande getrieben wird.

5 . Sorge für größere Verbreitung der gottlosen
Literatur unter den breiten Massen.

6 . Ieder gute Komsomolik Ĵungkommunist ) ist
nur dann ein guter Gottloser , wenn er gut schie¬
ßen kann und die militärische Disziplin versteht

7 . Greise in deiner Umgebung energisch durch
wenn sie unter dem Einfluß religiöser Propa
ganda steht . Wenn du merkst , daß deine Um¬
gebung religiös ist . teile es sogleich der GPU
mit.

8 . Jeder Gottlose muß ein guter Tschekist sein
9 . Hilf durch Geldspenden den internationalen

Gottlosenbewegungen besonders denjenigen , die
nach ihrer Auflösung noch illegal Weiterarbeiten

10. Wenn du nicht Gottloser bist , kannst du
kein guter Kommunist und treuer Staatsbürger
sein . Die Idee des Atheismus ist auf ewig mit
dem Kommunismus verbunden und beide bilden
die Grundlage der Sowjetmacht in der Sowjet¬
union.

Diese „Zehn Gebote " wurden von katho¬
lischen Zeitungen ohne Kommentar veröffent¬
licht. Das hält jedoch gewisse Kreise nicht
davon ab von der „Verwandtschaft " von
Katholizismus und Bolschewismus zu reden
ohne dabei die .Christenverfolgungen in
Deutschland " zu vergessen. Vielleicht wäre es
doch besser sich in solchen Kreisen etwas mehi
mit den bolschewistischen „Freunden " zu be-
schäftigen um vielleicht eines Tages doch
hinter ihre wahren Absichten zu kommen , als
von Dingen zu erzählen die von verlogenem
Emigrantengesindel in die Welt gesetzt wur¬
den.

I iuch. gcia » 0a ne die grauenvollen Zli-
Nände m Svivieil ußlaud wie kaum ein
FlüchUiug ,mwr eiUhülleu Das Buch von
Eoloiil 'winch sühn de» Titel „Tie Verlore¬
nen eine Ehronik namenlosen Leidens in
de» Zwamwarveitslager » Soivjetrußlands"
und da » Biich von Tamara Solonewitsck
Hutter den Kulisie » der Sowjetpropaganda

Erlebnisse einer sowjetischen Dolmetsche
ri » ' Beide Bücher sind auch in Deutschland
e >schienen.

Dnmta muß sein
Danzig . 3. Februar . Aus einem Appell

der Politischen Leiter der Kreise Innen-
rind Außenstadt sprach Gauleiter Albert
F o r st e r über die politische Lage . Es sei
ehrenvoll kür Danzig , erklärte er . daß cs
durch seine erfolgreichen Verständigungs¬
bemühungen mit Polen  den Anstoß für
das veränderte Zusammenleben der Völker
in Osteuropa gegeben habe . So hat Danzig
einen Dienst für das Reich  erfüllen
können . Das veränderte Verhältnis Dan¬
zig-Polen . die bereinigten Beziehungen zwi¬
schen dem Reiche und Polen haben für die
Tanziger Politik neue Bedingungen geschaf-
fen. Der Einfluß der Liga auf die Danzi-
ger Innen , und Außenpolitik ist ansgeschal¬
tet worden und an die Stelle Genfs ist die
für die Tanziger Belange ersprießlichere
Aussprache zwischen Berlin und Warschau
getreten.

„Die gegenwärtige Lage stellt uns vor zwei
Aufgaben:

1. Wir mästen uns eine dauerhafte
innere Ordnung  schaffen, und zwar nach
nationalsozialistischer Ueberlegung und Pla¬
nung;

2. die Freie Stadt Danzig muß nach außen
hin ihren hundertprozentigendeut-
schen und notionalsoziaNstischen
Charakter  unmißdeutig Herausstellen.

Zur ersten Aufgabe gehört die Verpflichtung,
daß wir uns darum sorgen, daß alle Brot und
Arbeit haben . Wir sind uns bewußt , daß es
hier noch manches zu tun gibt , trotzdem ent¬
gegen vielen Schwierigkeiten alles mögliche
versucht und auch durchgeführt wurde . Wenn
wir uns in Danzig so eingerichtet haben , daß
die von uns geforderte innere Ordnung vor¬
handen ist, werden wir unserer Stadt auch das
äußere städtebauliche Gesicht geben, das dieser
Zeit des Aufbaus würdig ist. Ebenso muß
durch großzügige Veranstaltungen Danzigs
kulturelle und kulturpolitische Bedeutung in
Erscheinung treten . Im übrigen werden wir
dafür sorgen, daß auch wir die Lebensformen
unserer reichsdeutschen Volksgenosten über¬
nehmen , d. h. wir werden die national¬
sozialistische Gesetzgebung  nach
Maßgabe und Notwendigkeit auch hier in An¬
wendung bringen ."

Retltzöbeamtenfubrer Reef in Rom
Rom , 3. Februar . Bei einem Empfang

italienischer und deutscher Pressevertreter
gab Neichsbeamtensührer Hermann Reel
der am Tonnerstagmittag , von Florenz
kommend , zu einem offiziellen Besuch >n
Nom eingetrossen ist. seiner Freude Aus¬
druck sür das große Interesse , das viele
italienische Beamte der praktischen Arbeit
der deutschen Verwaltungen , der Organi¬
sation und den Selbsthilseeinrichtungen der
deutschen Beamtenschaft bereits entgegen¬
gebracht hätten.

Die deutsche Beamtenschaft , fuhr er fort,
besitzt in ihren Berwaltungsaka-
demien  eine ausgezeichnete Möglichkeit
zur Freiwilligen -Fortbildung . Tie Wichtig-
keit der Tätigkeit der deutschen Verwaltung ?-
akademie wird besonders dadurch verdeut¬
licht. daß der Führer einen seiner engsten
Mitarbeiter , den Neichsminister und Chef
der Reichskanzlei . Tr . Lammers.  mit
der Führung der in einem Reichsverbcnd
zusammengeschlossenen Verwaltungsakade-
mien betraut hat . Die italienischen Beam¬
ten . die zum Besuch der Verwaltungsaka¬
demien eingeladen sind, werden daher dort
am besten das Wesen der deutschen Ver¬
waltungsarbeit studieren können . Ter Be¬
such italienischer Beamter an den deutschen
Verwaltungsakademien soll der Auftakt
eines engen Arbeit ? - und Freund-
schaftsau Staus  ch es  zwischen den

Beamten beider Länder sein.

Su-entinifon merö-n pinaestbraukt
Bukarest . 3. Februar . Das Patriarchat der

rumänisch - orthodorenKirche  hat
eine Anweisung erteilt die der in der letzten
Zeit beobachteten „T a u f b e w e g u n g"
unterden Juden  entgegenwirken soll.
Ten Priestern wird es zur Pflicht gemacht
die Täuflinge aufmerksam darauf zu prü¬
fen. ob sie aus „Eigennutz " oder aus ..lieber-
Zeugung " zum Christentum übertreten und sie
im ersten Falle nicht zu taufen . ES wird
weiter streng untersagt . Juden in die ortho-
doxe Kirche aufzunehmen die keine rumäni-
schen Staatsbürger sind. Priester , die hier-
gegen verstoßen , werden mit Amtsenthebung
bestraft werden . Bei der starken Iudengeg-
nerschast der rumänischen Priester gibt der
Erlaß die Handhabe , allen jüdischen Tar-
nungSversuchen von vornherein einen Nie-
gel »»rzuschieben.

Mokkditzntt..mit und ebne" Watten
Wien , 3. Februar . In dem im Frühjahr

1936 erlassenen Bundesdienstpslichtaesetz das
die Wehrhobeit Oesterreichs wieder herki-llte
wurde die Bestimmung getrosten daß die
ausgemusterten Männer zum T i e n st mit
oder ohne Waffen  herangezoaen wer¬
den können . Während bisher nur Emberu-
hingen rum Waffendienst vorgenommen wur-
den . wurden dieses Jahr die als mindei
tauglich Befundenen zum ersten Male zum
Dienst ohne Waffe herangezoaen . Sie wer¬
den in Zukunft als M e r k ko l d a t e n"
bezeichnet und als technische Spezialisten be>
der Truppe als Schreiber bei den Komman-
danturen und in geschlossenen Arbeitsabtei,
lunaen Verwendung linden.

Besuch Beneichs in - «MtE?
Km. Prag , 4. Februar . Der tschechoslo¬

wakische Staatspräsident erhielt von Frank-
reich eine Einladung . Ende Juni an der
Enthüllung eines Denkmals der franzö¬
sisch- tschechoslowakischen Freundschaft in
Darnay in den Vogesen teilzunehmen . In
Darny überreichte PoincarS vor 20 Jahren
dem l . Regiment der tschechoslowakischen
Legion eine Fahne , aus welchem Anlaß nun
eine Freundfchastskundgebnng
geplant ist. Wie verlautet , hat Benesch seine
Teilnahme zugesagt.

Vor einem Großangriff-er Malier
Peking , 8. Februar . Di « Beunruhigung,

die im Hinblick aus die Sicherheit der an
der Ostküste der Provinz Schantuna
wohnenden Ausländer bisher bestand, ist

jetzt endgültig beigelegt worden , nachdem die
lapanischen Streitkräfte dieses Gebiet ein¬
schließlich Tschifus  am Donnerstagmor¬
gen . ohne Widerstand zu finden , in Besitz
genommen  haben.

Nach mehrtägigen Kämpfen die in der
Nacht zum 3. Februar in einem schweren
Bombardement der chinesischen Stellungen
bei Fenghang  ihren Höhepunkt erreich¬
ten . ist die chinesische Front unter Aufgabe
von Pengpu am Donnerstag früh auf die
mit dem Hwai -Fluß verbundene Seenkette
zu rückverlegt  worden . Die Japaner
sind damit vor den stark ausgebauten und
durch natürliche Hindernisse verstärkten cht-
»esischen Haiiptstellungen angelangt . Von
der Widerstandskraft dieser chinesischen Fron!
hängt das Schicksal des noch in chinesisch-m
Händen befindlichen Nestabschnittes der
Eisenbahnverbindung Tientsin-
Pukau  sowie des Ostabschnittes der Lung-
hai -Vahn ab . Auf beiden Seiten sind neue
Divisionen in den Kampf geworfen worden.
Militärische Sachverständige nehmen an
daß die japanischen Truppen angesichts der
Bedeutung der Tientsin -Pukau -Bahn als
schnelles Beförderunasmittel für Trupp -n-
Verschiebungen zwischen Schanghai und
Tientsin ungeachtet etwaiger großer Opker.
nach kurzer Ruhepause zur Entschei-
dungsschlacht  um den Besitz der Bahn
ansetzen werden.

Sie lügen weiter!
Die rote Lügenzentrale in Barcelona verbrei¬

tete, nationale Kriegsschiffe hätten zwei britische
Frachtdampfer aufgebracht. Wie nun in zustän¬
digen englischen Kreise« festgestellt wird , trifft
diese Behauptung keiNeSweg » zu.

Faschistischer Sroßrat einberufen
Rom , 3. Februar . Der faschistische Groß¬

rat  ist auf Donnerstag , den 3. März,
einberufen worden . Er wird wie üblich um
22 Uhr im Palazzo Venezia unter dem
Vorsitz des Duce zusammentreten.

Stoppani narb Ratal gebracht
Italien dankt für die Hilfeleistung

Berlin , 3. Februar . Nach der Bergung des
verunglückten italienischen Rekordfliegers
Stoppani  durch das Lufthansaflugboot
„Samum " am Mittwochabend hat die Mann-
schüft zusammen mit den italienischen Kamera¬
den die Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
an Bord des inzwischen eingetroffenen Aoiso
der Air France verbracht Donnerstag früh
gegen 10 Uhr hat der Flugzeugstnhpnnkt
„S chw a b e n l a n d" die Unfallstelle erreicht
und Stoppani , der schwere Verbren¬
nungen  erlitten hatte , an Bord genommen.
Nach der Untersuchung durch den Bordarzt
und nach der eisten Hilfeleistung wurde c-er
italienische Flieger von dem Aviso wieder
übernommen nnd mit dem Leichnam des am
Nachmittag geborgenen Funkers nach Natal
gebracht.

Das italienische Luftfahrtministerium hat
dem deutschen und dem französischen Luftfahrt¬
ministerium secnen Dank kür die kameradschaft.
liche Hilfeleistung ausgesprochen , die dem von
Stoppani geführten Flugzeug anläßlich des
Unglücks durch die Lufthansa und die „Air
Fra 'nce" zuteil wurde.

Die„Offerte"des Süden Spiro
Schiebungen mit sowjetrussischen Waffen

en gros
Wien , 3. Febr . Zu den aufsehenerregenden

Waffengeschäften des Juden Jacob  und
seiner Schwester Alice veröffentlichen die
„Wiener Neuesten Nachrichten " noch Einzel-
heilen , aus denen hervorgeht . daß es sich
zum größten Teil dabei um sowjetrus -
sisches Material  gehandelt hat das
in der Tschechoslowakei » nd zwar in der
Stadt Pisek lagerte . Die Ansfuhrerlaubnis
aus der Tschechoslowakei , so heißt es in
einem der Briefe der Jüdin Lampl Jacob
an ihren Bruder , sei leicht zu erhalten.

Eine vom Vorsitzenden verlesene „Offerte"
des berüchtigten Wasfenhändlers Spiro an
die Lampl Jacob nennt 400 Original so-
wjetrussischeMaxim - Masch inen¬
geweh re  mit Neserveteilen für 950 Fran¬
ken pro Stück . 100 Maschinengewehre ohne
Firmenangabe , 1000 leichte Hotchkiß-Maschi-
nengewehre , Modell 1924. ferner ein Posten
von schweren Maxim -Gewehren . Als prompt
lieferbar bot Spiro ferner 70 000 Original
sowjetrussische Gewehre  mit Stich¬
bajonetten an . Er verfüge außerdem , so heißt
es in der Offerte weiter , über große Bestände
an Artilleriematerial  bis zu den
schwersten Kalibern , ferner über Tanks und
Panzerwagen , über die besten existierenden
Handgranaten , Gasmasken usw . Nach Auf-
zählung dieses vollständigen Arsenals mo¬
derner Kriegswaffen versichert Spiro ge¬
heimnisvoll in der Offerte , daß er auch noch
über „anderes Material " verfüge , für das
er aber eine ..Spezialofferte"  stellen
müsse.

Trotz Sauseinsturz- weitergeWasen
Rur das Bett der Besitzerin nicht verschüttet

k; i g e n b e r i c k t 6er I» 8 Presse
rst . Magdeburg , 3. Februar . Einen geseg¬

neten Schlaf hatte kürzlich eine Bewohnerin
in Gröbzig in Anhalt . Während der Nacht
stürzte der Giebel  ihres Hauses unter
großem Getöse ein . wobei die Trümmer auch
die Schlafstube der Hausbesitze¬
rin  verschütteten . Bald nach dem Unglück
versammelten sich viele Menschen um daS
Haus und die Feuerwehr rückte an . Die
Mannschaften gingen mit größter Vorsicht
daran , den Schutt fortzuräumen da man die
vermißte Bewohnerin verletzt oder tot dar¬
unter vermutete . Es stellte sich aber heraus,
daß der Winkel des Schlafzimmers , in dem
das Bett stand , nicht verschüttet worden war.
Hier fand man die Bewohnerin im tiefen
Schlaf  vor . Sie hatte von dem Hausein¬
sturz . der fast ihr Leben gefordert hätte,
nicht das geringste gemerkt.

Schwerer Bergsturz bet Cochem
Felsmasien zertrümmerten Möbelspeicher

k i g e a d e r i c Ii » 6er 148 Presse
j . Koblenz , 3. Februar . In der Endert-

Straße bei Cochem kam , wahrscheinlich in¬
folge der starken Regenfälle , ein Schiefer¬
bergrücken  ins Nutschen , der aus der
linken Seite die Straße begrenzt . Unter gro¬
ßem Getöse stürzten die Gesteinsmassen ms
Tal , rissen Bäume und Sträucher mit in
die Tiefe und begruben schließlich einen zwei¬
stöckigen etwa 40 Meter langen Möbelspeicher
unter sich. Hätten sich die Gesteinsmassen
einige Stunden früher gelöst , so wären be¬
stimmt mehrere Tote zu verzeichnen gewesen,
denn den ganzen Tag über waren gerade
hier acht Menschen mit Ausschachtungsarbei¬
ten beschäftigt , um den Berg abzustützen.
Der Materialschade « ist ungeheuer.
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Freitag , den 4. Februar 1938 ?4us Stadt und Kreis dallv Sette »

Ealw erhielt zwei Kleinkraftspritzen
Lin weiterer Lckritt rur iVtotori8ierung un8erer?euerlü8ctipoii2ei

'4^

Das Feuerlöschwesen der Stadt Calw hat
«inen wertvollen Ausbau erfahren . Die Stadt
wie die Ver . Dcckenfabriken haben je eine
Magtrus -Kleinkraftspritze angeschafst und der
Feuerlöschpolizei zur Verfügung gestellt. Ge¬
stern mittag sind die beiden neuen, die Poli-
^eifarbe Grün zeigenden Fcuerlöschgerätc hier
eingetrosfen; die Abnahme erfolgte durch den
stellv. Landesbranddirektor Banrat Fleck,
Stuttgart . .

Wenn auch unsere Stadt das Glück hat, die
Kraftfahrspritze des Kreisverbandes zu beher¬
bergen, d h. bei Brandgefahr ein Großfeucr-
löschgerät von denkbar stärkster Wirkung am
Ort ist, war doch die Beschaffung einer Klein¬
kraftspritze schon seit Längerem ein dringen¬
des Bedürfnis . Denn einmal könnte es bas
Unglück wollen, daß zur Zeit eines Brand¬
ausbruches die Kraftfahrspritze gerade außer¬
halb eingesetzt ist, vor allem aber gibt es in
Calw leider recht viele Winkel, zu denen
man mit einem Großfeuerlöschgerät nur müh¬
sam, also unter Zeitverlust Vordringen kann.
Hier ist bas kleine, von zwei Mann bequem
zu tragende Motorlöschgerät, die Kleinkraft¬
spritze, gerade das Richtige. Für sie gibt es
praktisch nichts , was ihre Einsatzfähigkeit
mindern könnte.

Die Gemeinde Deckenpfronn ist im Kreis
Calw mit der Anschaffung einer Kleinkraft-
spritzc vorangegangen, nun folgte Calw und
noch im Laufe dieses Jahres werden verschie¬
dene andere Krcisgemeinden, darunter Bad
Liebcnzcll, in den Besitz von Kleinkraftspritzen
kommen. Die Magirns -Kleinkraftspritze ist
etwa halb so leistungsfähig wie eine Kraft¬
fahrspritze: in Calw können also die beiden
neuen Kleinkraftspritzen die .Kraftfahrspritze
unseres Kreisverbandes in ihrer Wirkung
voll ersetzen. Bei 89 Meter Wasserförderungs-
höhc leistet die letztere 1590 Liter, eine Klein¬
kraftspritze 899 Liter in der Minute!

Kurz ein paar technische Angaben: die Ma-
girus -Klcinkraftspritze verfügt über einen
Zwcitakt-Motor (gemischter Betriebsstoff), der
eine zweistufige Kreiselpumpe mit 27 PS . bei
1999 ccbm. Hubraum antrcibt : die Ansaug¬
vorrichtung besteht aus einer Kapselschiebe-
pumpe. Die abnehmbare Spritze ist auf Ela-
stic-Vollgummireifen fahrbar und kanu be¬
quem von zwei Mann getragen werden. An
Zubehör besitzt sie zehn Meter Saugschläuche
im Durchmesser von 199 mm, ein Sammcl-
stnck für direkten HyLrantenanschluß, ein 199
mm-Sangstnck, zwei 76 wm-Stützen, ein Bcr-
teilungsstück für ein B- und zwei C-Strahl-
rohre, u. a. m.

Die beiden Kleinkraftspritzenhaben die Ab¬
nahmeprüfung glänzend bestanden. Zunächst
wurde auf der oberen Brücke eine Trocken¬
saugprobe zur' Kontrolle der Dichtigkeit der
Sauglcitung vorgenommen und anschließend
eine Tiefsaugprobe bei sechs Meter Saughöhe
durchgcführt. Den Abschluß der Prüfung,
welcher Kreisfcuerlöschinspektvr Rider  er,
Hauptbrandmeister Kömpf,  Bürgermeister
Gühner  und Direktor R. Sannwald
anwohnten, bildete eine einstündige Dauer¬
leistungsprobe der auf den Spielplatz bei der

^ Eine seltene Fuchsjagd
^ Dieser Tage fand bei Althengstett  beim

Bahnhof eine Fuchsjagd statt, die den halben
»Flecken" auf die Beine brachte, über zwei
Stunden dauerte und für die Zuschauer ein
seltenes Schauspiel war . Da trottete Meister
Reineke in den späten Nachmittagsstundcn ge¬
mächlich, wohl vom Hunger in die Näh« der
menschlichen Behausungen getrieben, den er¬
sten Häusern von Althengstett zu. Weil sich
weit und breit niemand aufhiclt, benützte der
Fuchs die unbelebte Landstraße für den außer¬
gewöhnlichen Besuch. Nun hatte er aber, wie
man so sagt, die Rechnung ohne den Wirt ge¬
macht. Ein paar Kinder, die sich bis zum Her¬
annahen des prächtigen Tieres abseits aufge¬
halten hatten, beobachteten es, sprangen dar¬
auf zu und scheuchten es. Meister Reineke

f'5 rp,<5/

Georg-Baumann -Halle verbrachten Kleinkraft-
sprihcn: die Motore erwiesen sich hiebei als
voll leistungsfähig. Bei den Proben wurde
bas Arbeiten der Spritzen bei verschiedenem
Wasserdruck registriert und Vergleiche mit der
vorgeschriebenen Leistung angcstcllt. Nach der
Prüfung erfolgte eine kurze praktische Unter¬
weisung der Bedienungsmannschaften.

Wie auf allen Gebieten, schreitet auch im
Feuerlöschwesen die Motorisierung erfolg¬
reich fort. Dies bedeutet nicht allein erhöhten
Schutz in Feuersgefahr , sondern läßt auch sich
finanziell zu Gunsten der Gemeinden aus¬
wirkende, weitere Einsparungen an Feuer¬
wehrmannschaftenund Ausrüstungsstückenzu.
Die Wehren werden in Zukunft noch kleiner,
durch die neuzeitliche Ausrüstung mit hoch¬
wertigen Löschgeräten aber weit leistungsfähi¬
ger sein wie ehedem!

Die Meisterprüfung abgelegt
Der Kraftfahrzeug-Mechaniker Hans Taut,

beschäftigt bei der Auto-Zentrale Wurster iti
Calw, hat vor der Handwerkskammer Reut¬
lingen die Meisterprüfung als Kraftfahrzeug-
Mechaniker mit gutem Erfolg abgelegt.

Den Kranken eine Hilfe
Vom Krankeupflegeverein Altburg,

Alzenberg
Letzten Sonntag hielt der Krankenpflege¬

verein Altburg-Alzenberg seine ordentliche
Generalversammlung im Altburger Rathaus¬
saal ab. Vorsteher Walz  erstattete den Ge¬
schäfts- und Kassenbericht. Der seitherige Rech¬
ner Chr. Erhardt  sah sich infolge geschäft¬
licher Überlastung veranlaßt , die Nechnerstelle
abzugeben. Als Nachfolger wurde Johannes
Starzmann  berufen . Die Tätigkeit der
Krankenschwester Lina Epple  findet allsei¬
tige Anerkennung. Mit Worten des Dankes
an die Krankenschwester und Rechner Erharöt
wurde die sehr gut besuchte Versammlung ge¬
schloffen.

c/as Vetter ' ?
Welkerderläu deS Reickdiveuerdtenste-

AilSanbeon S ' iriraort

Vorhersage für Freitag: Bei schwachen west¬
lichen Winden vorwiegend stark bewölkt, nur
noch vereinzelte leichte Niederschläge, besonders
im Norden des Gebiets. Leicht ansteigende
Temperaturen, m Aufklarungsgebieten Nacht¬
frost und Frühnebel.

Vorhersage für Samstag: Fortdauer der
unbeständigenWitterung.

«in Volk hilft sich selbst!

Wie- er wie in - en Vorjahren treten - ie Männer - er Slke- erungen - er Partei
gemeinsam an, um im Dienste- es Winterhilfswerkes- es Deutschen Volke« ihren
Seitras zur Durchführung- ieser großen Mion zu leisten.
-im Zebruar 193S steht - as ganze Volk auf - ie nationalsozialistischen
Kampfverbänüe- er S -i., SS . un- - es NSKK., Sie im alten Geist - er gemein¬
samen Kampfzeit un- in aufrichtiger verbun-enheit ein vorbil- - er national»
sozialistischen volkskamera- schast geben.
Führer un- Männer - er Glie- erungen, erweist Luch auch kn- kesem Jahre - es
Vertrauens - es Volkes un- - es Zuhrers wür- ig. Wir wollen wie immer in - er
vergangenen Zeit auch kn- lesem Jahre wte- er - ie ersten sein, wenn es gilt, - em
Volke ein Seispiel zu geben.

Der Stabschef ver Korpsfiihrer ver Nelchsfiihrsr ^

brachte dieser unerwartete „Überfall" etwas
aus dem Konzept: er flüchtete in eine in der
Nähe liegende, nahezu 69 Meter lange Dohle-
Dieser im Augenblick wohl sicher erscheinende
Zufluchtsort wurde ihm zum Verhängnis.
Schnell riegelten ein paar Männer , die von
den Kindern und einigen Frauen von dem
„Dohleninhalt " benachrichtigtworden waren,
beiderseits die Röhre ab. Unterdessen waren
Revierförster Pfeiffer  und Jagdpächter
Schwämmle  über das gefangene Tier un¬
terrichtet worden, und der allmählich größer
werdende „Volkshaufen" glaubte ein in die
Dohle „gejagter Schuß" werde das Tier er¬
ledigen.

Nun aber hob das eigentliche Schauspiel
erst an. Ein in die Dohle gesandter Jagdhund
brachte es fertig, baß der Fuchs wenigstens
einmal den bange harrenden Zuschauern und
dem mit einem Gewehr bereitstehcnden Jäger
die Schnauze zeigte. Doch der Schuß kam zu
spät und Meister Reineke kehrte wiederum in
die unfreiwillig« „Behausung" zurück. — Un¬
terdessen war die Dämmerung hereingebro¬
chen und die Zuschauermengewuchs. Da war
guter Rat teuer. Weil die lange, nicht in glei¬
cher Richtung verlaufend« Röhre, ungefähr
in der Mitte einen Schacht besitzt, konnte
durch diesen die Abriegelung um ein beträcht¬
liches Stück verkürzt werden. Da zerrte ein
Zuschauer ein« lange Stange herbei, langte
mit ihr in die Dohle hinein und rief : „R ischt
no' do', 'r beißt grad a'." Jetzt hetzte des För¬
sters Dackel. Ser den ersten Jagdhund ablöstc,
in der Dohle weiter gegen den die Zähne
fletschenden Fuchs. Das „Stangenstupfen"
blieb ohne Erfolg . Nun holte jemand auf dem
benachbarten Bahnhof mit Petroleum ge¬
tränkte Holzwolle: diese wurde angezünbet
und tu den Schacht hineingehalten, so daß
die Dohle ein wenig erleuchtet war . Wäh¬
renddessen hatte Jagbpächter Schwämmle von
zu Hause eine Pistole geholt. Mit ihr jagte er
dem Fuchs, wie es sich hintendrein heraus-
stellte, eine Kugel mitten in die Stirne.

Nun aber geschah etwas Außergewöhnliches.
Trotz des geführt-Schusses kam der Fuchs, wenn
auch unsicheren Trittes aus der Dohle heraus
und wollte das Weite suchen. Dort aber faßte
ihn ein kräftiger Mann im Nacken und ries
ihm folgende Worte zu: „Wo wttt du na?
Jetzt wurb bo' bliebe'." Dann löschte ex ihm
mit ein paar kräftigen Hieben vollends SaS
Lebenslicht.

Der neue Film ^
„Der Lachdoktor"

Weiß Ferbl zeigt sich tu jedem seiner Filme
von einer neuen Sette und verleugnet doch
niemals seine eigene Wesensart . Er will die
Menschen aufheiter« «nd zugleich de« Wert

des Lachens lehren. Auf diesem Grundgedan¬
ken baut sich jetzt ein ganzer Film auf. „Der
Lachboktor" ist sein Titel , und dieser Titel ist
ein Programm . Dr . med. Martin Kugler aus
Wildersbach bei Kaltenbrunn kennt nur diese
eine Heilbehandlung : Lachen, Humor, Spaß
und immer wieder Lachen. DaS ist Weiß
Ferbl , wie er leibt und lebt. Wäre er Medi¬
ziner geworden, so hätte er den Leuten kein
anderes Rezept schreiben können. Und der
Schauspieler Weiß Ferbl kennt auch keine
tiefere Wahrheit als diese: Lache « !

»

Der Film „D e r L a chd o kto r" läuft heute
Freitag , Samstag , Sonntag und Montag in
den Lichtspielen Badischer Hof in Calw-

N80KP.

krett

f'artelümter mit betreuten

Or^anrLatlonen
NS .-RechtsbetreunngSftelk« Calw. Nächste

Rechtsbcratung am Montag, den 7. Februar,
4 bis 6 Uhr.
Mtier/u ^enck

Hitlerjugend, Bann Schwarzwald f46t). L-
Stellenleitcr.  Rcichsschicßivcttkanipf am
6. Februar . Dieser Termin ist unbedingt ein¬
zuhalten. Einige Gefolgschaftssührer haben
die Vorbereitungen für den Ncichsschicßwctt-
kampf noch nicht getroffen. Dort , wo bis jetzt
noch kein neuer Gefolgschaftssührer eingesetzt
wurde, ist der seitherige Führer verantwort¬
lich. Die Schießscheiben sind sofort nach Schluß
des Schießens an die Stelle für Lcibeserzie-
ung, Ban » 491, cinznsendcn. Im übrigen gel¬
ten die von mir im Rundschreiben 1/38 fest-
gelegten Ausftthrungsbestimmungen.

Gechinge», 4. Fcbr . Am Donnerstag wurde
Kaufmann Wilh. Vöhringcr zu Grabe getra¬
gen. Der Verstorbene stand im 73. Lebens¬
jahr und war zeitlebens ein begeisterter al¬
ter Soldat . Obwohl er bei Ausbruch des Welt-
krieges schon im 49. Lebensjahr stand, meldet«
ex sich freiwillig zum Heeresdienst nach Bel¬
gien, wo er als Dolmetscher dem Vaterland«
wertvolle Dienste leistete. Bei der Krieger-
kamcradschaft sowie im ganzen Ort war der
Verstorbene hoch geachtet. Kameradschaftsftth-
rer Chr. Vetter  legte mit bewegten Wor¬
ten den wohlverdienten Lorbeerkranz am
Grabe nieder- Der nun alleinstehenden
Witwe, der vor 14 Jahren ihre einzige Toch¬
ter im Alter von 27 Jahren entrissen wurde,
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Schömberg, 3. Februar . Das Staatliche Ge-
sundheitsamt hat in Gemeinschaft mit dem
Amt für Volksgcfundheit im hiesigen Rat¬
haussaale eine ärztlich geleitete Mütter -Bc-
ratungsstunde «ingesetzt. — Auf einer Ta¬
gung der Pädagogischen Arbeitsgemeinschaft
sprach Hauptlehrer Haisch-Jgelsloch im Schnl-
hause über „Japan in der Welt".

Wildbad, 3. Febr . Erst jetzt lassen sich die
Sturmschäden überblicken, die der in Beglei¬
tung eines Wintergewitters hereingebrochene
heftige Sturm am vergangenen Samstag an-
gerichtet hat. Riesige Tannen wurden wie
Streichhölzer geknickt und andere mit der
Wurzel aus dem Boden gerissen. Durch fal¬
lende Stämme wurden zwei Unterkunftshüt¬
ten bei der Saatschule vernichtet. An einer
Stelle wurden etwa 2699 Festmeter Wald¬
bestand vernichtet. Auf der Meisterebene hat

leite»- w« wttt». soll
' de» -»« sch«»« »»sch,» Dar- «a ch«» k

der Sturmwind ganze Lücke« in den Wakd-
bestanb gerissen.

Pforzheim, 3. Febr . Soeben ist ein „Pforz-
heimer Fasnachtskalender 1938" erschienen. In
ihm sind nicht weniger als 89 Maskenbälle
und Kostümfeste verzeichnet: dazu kommen
mehr als 199 Kappenabende.

Die Stadt Nagold im Jahre 1SS7
kUckblictc unä ^u88cliau von kürZermeîer Nsier

l.
In der ersten öffentlichen Beratung im

neuen Jahr gab Bürgermeister Maier  einen
kurzen Überblick über das vergangene Jahr
und über di« Aufgaben der Stabt Nagold im
neuen Jahr . Im allgemeinen darf mit Be¬
friedigung festgestellt werden, daß Handel,
Gewerbe und Industrie voll beschäftigt waren
und daß die von der Krisenzeit her stillgeleg¬
ten ober notgclittenen Unternehmen allmäh¬
lich unter den Wirkungen des Vierjahrespla¬
nes ihrer alten oder einer anderen Bestim¬
mun zugeftthrt werden.

Die Bautätigkeit  war im Kalender¬
jahr 1937 wieder wie kaum einmal eine sehr
rege. Sie übersteigt noch diejenige von 1936.
Das Baubiarium enthält 97 Einträge : 1936:
86: 1935: 46. Erstellt wurden 81 Wohnhaus¬
neubauten und 3 Einbauten mit insgesamt
39 Wohnungen Ferner sind 10 Geschäftshäu¬
ser, Werkstätten und Industrieanlagen neu
gebaut oder durchgreifend umgebaut worden.
Der gesamte Bauaufwand beläuft sich auf we¬
sentlich mehr als eine halbe Million Reichs¬
mark. Trotz dieses erheblichen Neuzugangs
und trotz des Weggangs verschiedener Fa¬
milien von Parteidienststelleninhabern fehlt
es bereits wieder an größeren un- kleineren
Wohnungen. Mit dem Bau von Kleinsiedlun¬
gen durch die Stadt wollte man Heuer aus¬
setzen. Bei dieser Sachlage ist es aber nötig,
wenn irgend möglich, auch in diesem Jahr
wieder mit dem KleinsicdlungS- bzw. Eigen-
hetmbau fortzufahren , zumal sich eine größer«
Zahl von Baulusttgen für solche Heime wie-
der gemeldet haben. Auch eine Anzahl von
Einfamilienhäuser werden wieder erstellt. Die
dadurch freiwerdenden Wohnungen reichen
aber nicht an», um d«n « edars an größeren

Wohnungen, der durch die Heuer zu erwar¬
tende Einrichtung der Aufbauschule im bis¬
herigen Lehrerseminar noch vermehrt wird, zu
decken. Es wären deshalb weitere Neubauten
mit größeren Wohnungen, etwa 4 Zimmern
samt Zubehör sehr erwünscht. Nicht so ganz
einfach ist die Erschließung neuen Baugelän¬
des für die Kleiucigcnheimsiedlung.

Neben dem Sicölungswesen ist augenblick»
lich die Entwicklung des S chu l w e se n S von
größter Bedeutung. Die Gewerbeschule konnte
im letzten Jahr weiter ausgebaut werden und
zu der vorbildlichen Schreinerwerkstatt ist der
praktische Unterricht für Friseure und für
Maler getreten und in den nächsten Monaten
wirb die neue Schlosser- und Schmiedewerk¬
statt ihrer Bestimmung übergeben. Im lau.
senden Jahr wird der Ausbau der Handels-
abteilung der Gewerbeschule im Vordergrund
stehen, was die Anschaffung einer genügend
großen Zahl von Schreibmaschinennötig ma¬
chen wird. Der Herr Kultminister ist am
16. Mai 1937 gebeten worden, den Aufbau
zweier privaten Klassen auf die sechsklassig«
Oberschule (bisherige Realschule mit Latein-
abteilung) genehmigen zu wollen, um für die
Real - und Lateinschüler die Ablegung der
Reifeprüfung (Vollreife) am Platze zu ermög.
lichen. In welcher Weise unserem Gesuch Rech-
nung getragen werden kann, ob durch die Ein¬
richtung privater 7. und 8. Klaffen für di,
Oberschule oder in Verbindung mit der Auf-

z « r »»iLlirr 5om»1»r »ü1«i»»t
8oont »8, v. kedrunr verkiekt

vr . LSdvls , vslw , kernrak «11
<j»n -» klicken 8oaat»-8<t>enrt lm Kreir Cetv.
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vauschule am bisherigen Lehrerseminar ist
noch nicht endgültig. Jedenfalls dürfen wir
die Hoffnung habe», daß wir auf dem Gebiet
des Schulwesens unser Eigenleben erhalten
und fortführen können. Dazu trägt vor allem
auch bei, daß bas bisherige Lehrerseminar,
wie erwähnt, eine Anfbauschule  mit In¬
ternat (»jähriger Besuch durch Volksschüler
vom 12. oder 13. Lebensjahr ab bis zur Voll¬
reife) wird, wobei das Seminargebäu - c rei¬
nes Lehrgebäude ist und ein Wirtschaftsge¬
bäude mit Küche und Speisesaal, sowie ein
Schlafgebäudc vom Staat neu gebaut wer¬
den. Wir sind dankbar, baß bas Seminar da¬
mit seiner endgültigen Bestimmung zugesührt
ist.

Ter Ausbau der städt . Schulen  ver¬
langt gebieterisch, das geplante Volksschul-
gebäudc mit einem Aufwand für den ersten
Bauteil von mehr als 200 000 NM - unver¬
züglich zu erbauen. Es kann mit dem Bau
Heuer oder im nächsten Jahre aus dem Ge¬
lände zwischen der Calwer- und Langestraßc
hinter der Gewerbeschule begonnen werden.
Das Schlußstrich der Schulhausbauten wird
die neue städt. Turnhalle sein.

Vollendet wurde im letzten Jahr auch das
neue Wassertriebwerk der Firma Louis
Rentschler, hier in Verbindung mit der städti¬
schen Naj , oldvcrbessernng,  2 . Teil,
1. Bauabschnitt, während der letzte Bauab¬
schnitt mit dem Reichsarbeitsdienst in diesem

Stadt Calw
Der ans v. Debruar 1988 fallende

Vieh»und Schweinemarkt
wird nicht abgehalten.

_ Der Bürgermeister.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend gegen bar bestimmt oer»

steigert Samstag , 5. 2.. 10 Uhr in Salm , Psandlokal, Markt¬
platz 3V: 15 Burschen-Wintersopprn, gefüttert.

Gerichtsvollzieherstelle.

^ Uedtsolele vaükelier»ok, LsI«
Uvutv krsitsg 8.2vvkr Lratsukküdrungi

lacken macirt gesund ! Das ist l)r. Xugisrs
psrcil) ^ stoocis in «tsm kvilsrsn pilm

„vk « i-geiiooirro « -
Sini-tsiiprakiiksr bssoncisrsr/ r̂t, sin däarm
voll Witr, l-iumoru. (.»uns ist : IVeiü kercklt
psrnsrOaris Kust, Irmgardl-iokkmami, Saul
>Vs»tsrmsisr.

S Irknsn dss i-sobsn » künnvn okt« irksamsr ssin als
oins ganrs plasobs Msciirin. Welk Ford! deveist vs.

Kullurtilm— IVockensckau.
Vorkllkrungsn:  Hente kreitsL8 .2v, Samstag 8.20,

Sonntag 3.30 und 8.20 bäontag8.20 Ubr

Lnrdotel Kloster Hirsau
Koslüindktll

n. Del. Oalv 37k

Voraoasigsr 12. Februar

Nvrgea Samstag grober
Usckdeatellungoo srbstsn . Del. Oalv 376

I»

I ^iis prsunds und Sskannts , dis naob Stuttgart I
kommen , bssuobsn itirsn bandsmann in clsr -

LsavlSNe
„Volüeaer »slia-

vgeustraü« 11 d. Katdaus, Isiston 28334
prima Kalis unci« arms Spsissn ru jscisr lagssrsit.
Ksslis ^ sin», gutgsptlsgts Oinksiaoksr 6isrs . ln cisn
nsursnovisrtsn KLumsn vrsrdsn 8is »iost bsstimmt
wostl tllklon.

Sa lachst sin

Jaliad §edaldl 8 ^«i-avr mn ir»«
an» Spvüdsrcht Odstamt Lalve.

I

»

II

Such« zumI. April für meine Drogerie ein

2
quälunrl» dcdio». un«l

, «it
v!«k!«n 1okie«n mit qutum y«!in-

un4 g,k «ilt 6ur«d 4i» d«- » 1

ll»r
m V * «tSrs,n5l»g«

trort vsiktrousnk Orojch
^ No. ck. co .200 6 «. ^Ir. 3.74 .

Lp. rlol Oopp. Irtorlr 2.5ö. 5i«
erdo!t. n 4o» kedt. in Ong .-^ocd. nq
in Ikrsr^potksk»

2u Oslv , lelnLcd , laiebenLell

Deuts che Christen
Nationalkirchliche Bewegung

Ortsgruppe Calw.
Sonntag , den «.Jan . ,V-IOUHr
Feierstunde

in de« dentschen Volksschule.
Redner : Pfarrer Saitzle

Antertürkheim.

Mlll llekSMM-
so srbaltsn 3is suok bisr
— im psinkostkaus Sobunk —
kelnttü!aecller-I.ec!leiMe !i
in ssbr groösr Husv/abl unch
ivirkiiobsr 6Uts:

dtordsee-Xrabben, (irebsscbereo,
Xaviar.Iomsten-Xetcbup,üänse-
leder-pastetsn, takelkert. Lbam-
plgnons-, dtslteirs-, kemoulade-
Lollen, lea L perr!ags -8»aeen,
?>»cbps8tea in alle» Lorten,
kiletscknittcden,kl«cbkoaserven.
dtajonsss

prircke ltalbsledeevurst, Xarreler
lanäleber vurst, VSrkller- VVürst-
ckeo, liLss in einer I-iesen-Lorten-
survsbl. liollscbinken.

8e! In iler Lsbnkoistr.
mscbtzo äer Linksuk immer Ireucle

«zu

1 1st.V<oLk,n.k»cI.g.3ktbl.
j ml. 2»liadaa:

Noa« ^potkekeI . Usrtmann

Ein 11 Jahre altes

Arbeitspferd
verkauft ohne Garantie.

Wer, sagt die Gesch.»St . d». Bl.

I-Supin -Osms u. Zolls
»«as »̂kr,n d«>piekei
eriklilr» ttkU»i

Oirsm. vvu»z»»d>IM».

Lehrmädchen
T« mögen sich nur Bewerberinnen mit guten Schulzeugnissen
melden.

Drogerie und Fotohau«
C. Vernsdorff , Calw.

Verkanfo »in« 27 Wochen
trächtige gute

Ailj- Mid SlhlissKlih
oder«in« gut«

RWU-

j Sine 28 Wochen trächtige gute

Nutz- und
Schastkuh

verkauft
Gottlob Nau , Stammheim

samt4 Wochen altem Kuhkalb
Michael Pseommee

Weltenschwann , Hau, 59
Samstag nachmittag1 Uhr ver»

kauft »tuen Wurf

Möbl.Zimmer
mit «Inem od«r zwei Betten -«
vermieten.

Nieger , Kronengaffe9 II

MiWlveine
« »Mieb Pfeift «- , « tthengstett

rIrsgxsrl « Ssraschorikt

Neu« guterhalten«

ch»«.Hudhirmillll«
31 Tast.. 24BSffe. mit Koffer, sowie
«Inen4 Röhren Gleichstrom-

Mle-AMNt
Saba 3S. glnstlg >n »erkanfen.

S-rMiruimpftii
evtl, mit Platten z« kaufe « ge»
sucht.

Näheres durchd. Gesch.-St . ds.
Bl. unterD . W. 18.

/<cĥ Ieituaa

Jahre durchgesührt werden soll. Damit kom¬
men die Flutzverbesserungcn der Nagold, der
Waldach und des Krcuzertalbachs in der Stadt
oder in unmittelbarer Nähe zum Abschluß. Ne¬
ben den Flußverbesserungen kommen Trieb¬
werksverbesserungen, Kanalisationen, Wiesen-
entwässerungen, FelLbereinigungen, Feld-
und Waldwegbauten u. a. in Betracht. Vor
einer gründlichen Bearbeitung und Projek¬
tierung des Gesamtunternehmens sollten
einige Vorfragen geklärt sein, insbesondere
die endgültige Linienführung der Um¬
gehungsstraße 28 und die Entscheidung über
die Frage der Eingemeindung JselshauseiK
nach Nagold.

.Isliv Familie AitKliest äei - 88V.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
vom Donnerstag, s. Februar

Austrieb:  41 Ochse», 8S Bullen, 92 Kühe,
S1 Färsen, 374 Kälber, 534 Schweine.

Preise  für 1 Psund Lebendgewicht in Rps.:
Ochsen ll) 41—44, b) 38—4», e) 32; Bullen s)
3S—42. d) 35- 3«, e) 33; Kühe a) 39- 42; d)
33- 38, e) 25- 32, ch 16—22; Färs-N ») 41—4»'
d) 38- 39, e) 28- 30, 6) 27; Kälber (Sonder¬
klaffe nicht notiert) ch 60—65, b) 53—59, e)
41—50; Schweine ch 56, d) 1. 55. d) 2. 54. c)
52. ch 49. e) 49. k) 45. x) 1. 53.

Marktverlauf: » Kühe , »- und b-Ochsen,
Bullen, Färsen zugeteilt. Handel in den übrigen
Wertklaffen sehr ruhig. Kälber ruhig, Schweine
zugcteilt.

»mii sie besten

«mpkiskit

Î unstverein?ksrrbeim,  znäustnehsus. p°rtrtr.i
Kurriellunz Kurl weindoia

vom 4. dir 28. fedrusr
Arbeiten ln Oe». Aquarell, Lelchnung.

Lesuchrreiten:  weekiags 10—12 unä2—4
Lonnkags 11—1 lthr.

^ .Verstau/
»ENSS ^ nssdot
SM VoMfsfksfi

N

keswssre
in Vesten tzualitsten unc! moäecner^ usküki ungen4.85, 3.88, 2.85

NerttorNmente
in sckvvsrren ksublectersekuken

vsmeweluilie
l .ss
3.85

vlnile- umt 8pnnseiued«de » »»
SU» weiter in rcvcvsi-r, braun unclI.ack, »Ile OröLen . . . . .

8porMede 8ednUrd»>drek«I>s » ««
In braun uns activarr, solide Qualität . d» «dkM

» « reweliulie
Nute Naumsren » ««

io sckvarrem und brauneml.«d«r MedtzW

».»sNudmeaerdelt
io braun und rckvarr ,

Mmleneliulle
8panSearcdude « »»

so, bedei io scbvarr, braun und lick , 0rv«e 18/« . « » . .

Krnren- umt 8üstaNrrileteI
solide YusIIUten, OrdS« 81/87 8.85, Orüü« 23/2? . . . .

»albrrdude
to « bvarrem und drsunem leder, QröS« 27/85 .

0 » » rroSe

2.85
4.85

HülLUise
Aottüra

kkor » Ii « ! m, l. sopoirt,tr >b« 1>

Scliulilisus
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